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Marlis Kiing

Stichwort

Sprachkurse verdienen Werbung -
aber welche?

In sommerlicher Stimmung überfliege ich in
der wöchentlich erscheinenden Beilage einer
Schweizer Tageszeitung die Kleinanzeigen zum
Thema Bildung.

Da wird versprochen, in neun Tagen hemmungslos

Englisch reden zu können. Hoffentlich
kommt da das Verstandenwerden nicht zu kurz,
denke ich. Ein anderes Angebot, eine Sprache
mit Superlearmng 3- bis 5mal schneller, leichter
und angenehmer zu erwerben, kommt mir
angesichts meiner bevorstehenden Ferien hingegen
entgegen. Schnell, leicht und angenehm
Neugriechisch zu lernen, um mit Einheimischen
Kontakt zu finden, betrachte ich als verlockendes

Angebot. Noch verlockender aber wäre es,
die Welt als Lehrbuch zu erleben und gleich eine
Sprachreise zu buchen, um Angenehmes mit
Nützlichem zu verbinden! Oder soll ich Englisch
gleich richtig lernen, also ohne besondere
Lernmethode einfach nur Englisch lernen? Kapitel
für Kapitel, Wort für Wort... Erinnerungen an

Enghsch-Lektionen motivieren mich nicht, dem
Anbieter zu vertrauen. Lörn Inghsch, it's ist -
wirkt ermutigend Lernwilhge können sich
zudem jederzeit bei Mrs Sommer erkundigen,
denn schi nous de best skuuls änd tschiepest
pläissis

Mehr als 30 der etwa 100 Kleinanzeigen werben
für den Besuch eines Sprachkurses. In den

Anzeigen ist keine Rede davon, dass Sprachkurse
Geld kosten und Lernaufwand erfordern.

Ist Bildung käuflich geworden? Es wirkt so.
Bildung jedoch ist nicht käuflich, sondern jeder
Mensch bildet sich m einmaliger Weise selber,
und seine Bildungsprozesse verlaufen nach
individuellen, kognitiven Verarbeitungsmustern und
zeitlichen Rhythmen. Dieser Tatsache vermögen
auch erheiternde Werbesprüche - fast - nicht zu

trotzen. In welchen Situationen können reisse-
nsch aufgemachte Texte den Blick für solide

Bildungsangebote verstellen? Ich denke an
Situationen wie Erwerbslosigkeit oder Mobbing,
in denen der Handlungsdruck zunimmt. Hinzu
kommt, dass Angst und Unsicherheit blind
machen können gegenüber hanebüchenen Aussagen

und falschen Versprechungen. Leider ist

Angst nicht immer eine gute Lehrmeisterin!
Raffinierte Anbieter spielen da ein leichtes, aber

unfaires Spiel, welches zulasten jener ausgetragen

wird, die ausbildungsmässig zu kurz
gekommen sind oder Versäumtes nachholen wollen,

um vom Erwerbsleben nicht ausgeschlossen

zu werden. Wird mit Hilfe oberflächlicher
Werbetexte und lückenhafter Angaben versucht, aus

der Unerfahrenheit von Lernwilligen Kapital zu

schlagen?

Sympathie hege ich gegenüber jenem Veranstalter,

der schlicht auf seine neuen Kurse aufmerksam

macht und auffordert Mach mehr aus Dir
Ins Schwarze getroffen! Alle sollen aus der Fülle
der Möglichkeiten etwas auswählen mit der

Hoffnung, eine berufliche Herausforderung
zuversichtlicher oder die freie Zeit sinnvoller zu

gestalten. Es kann nicht nur darum gehen, müheloser

und kostengünstiger zu lernen, sondern

Sprachkurse fordern meiner Meinung nach die

«Fähigkeit» und den «Willen, sich zu verständigen»

(Hentig 1996, 82). Der deutsche Pädagoge

postuliert in seinem Essay über Bildung sechs

Kriterien, denen gelungene Bildung genügen
sollte. Die Bereitschaft zur Verständigung ist

meines Erachtens ein Kriterium, mit dem sinn-
vollerweise geworben werden könnte. Als
Nicht-Fachfrau in Sachen Werbung wage ich es,

Anbietern von Sprachkursen einen Rat zu erteilen:

Bitte keinen Werbe-Bluff, sondern nahe am

Kern der Sache bleiben!

PS: Alles, was kursiv gedruckt ist, wurde wörtlich

zitiert.
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